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Land- und Süßwassermollusken von Kephallinia und 
Zakynthos (Ionische Inseln).

Von

Wo lfgang  R ä h le ,
Tübingen.1)

Mit 3 Abbildungen und 2 Kartenskizzen.

Über die Molluskenfauna der Ionischen Inseln sind wir verhältnismäßig gut 
unterrichtet. Die wichtigsten Arbeiten über die Gehäuseschnecken dieses Gebietes 
stammen von M ousson  (1859), H esse (1882), O. B o ettg er  (1883 und 1889) 
sowie K äufel (1930), K äufel &  F uchs (1941) und K lemm (1962). Uber die 
Nacktschnecken berichteten O. B o ettg er  (1882 und 1885), S im roth  (1886) und 
H . Wagner  (1930 und 1940). Ergänzungen dazu finden sich als verstreute 
Abgaben in der Literatur.

Daß die malakozoologische Erforschung der Inseln jedoch keineswegs als 
abgeschlossen betrachtet werden kann, beweist die Ausbeute zweier Sammel­
reisen, die in den Jahren 1977 und 1978 jeweils im Herbst nach Zakynthos und 
Kephallinia führten. Sie enthielt neben zwei für die Wissenschaft neuen Arten 
eine größere Anzahl von Formen, die in den bisher vorliegenden Faunenlisten 
noch nicht erwähnt werden. Davon stammt der überwiegende Teil von Kephal­
linia, wo in der Vergangenheit vorwiegend in der Umgebung der Hauptstadt 
Argostolion und an dem in zoogeographischer Hinsicht besonders interessanten 
Aenosberg gesammelt worden ist, während der Norden, der Osten und der 
Süden dieser Insel mehr oder weniger unbekannt geblieben sind.

Mein besonderer Dank gilt Herrn Dr. C laus M eier-Broo k  (Tübingen), 
Herrn H artm ut N o rdsieck  (Villingen-Schwenningen), Herrn Dr. H artw ig  
S c h ü tt  (Düsseldorf-Benrath) und Herrn P eter  S ubai (Aachen) für ihre freund­
liche Hilfe bei der Bestimmung des Materials.

V e r z e i c h n i s  der  F u n d o r t e .

Die Fundorte (FO) wurden von Norden nach Süden durchnumeriert. Ihre 
Lage ist der Kartenskizze 1 zu entnehmen. Die Nummern 1-60 bezeichnen Fund­
orte auf Kephallinia, die Nummern 61-82 Fundorte auf Zakynthos. *)

*) Anschrift des Verfassers: Dr. W o lfg a n g  R ä h l e , Institut für Biologie III der 
Universität Tübingen, Lehrstuhl Zoologie, Auf der Morgenstelle 28, D-7400 Tübingen 1.
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1. K e p h a l l i n i a .

1 Halbinsel nördlich von Fiskardon, unter Steinen, 15. 9. 1978.
2 Bucht zwischen Fiskardon und Tselendata, unter Steinen und an niedrigen Kalk­

felsen, 15. 9. 1978.
3 bei Kartheas, unter Steinen, 27. 9. 1978.
4 Burgberg von Assos, 20. 9. 1978.
5 Küstenstraße südlich von Assos, an Kalkfelsen, 20. 9. 1978.
6 Myrtos-Bucht, 0-5-1 km westlich von Lekatsata, an Kalkfelsen, 20. 9. 1978.
7 Myrtos-Bucht, 1-5 km westlich von Lekatsata, 20. 9. 1978.
8 Myrtos-Bucht, 2 km nordöstlich von Angon, nordwestexponierte Kalkfelsen und 

feuchter Schutt am Fuße dieser Felsen, 27. 9. 1978.
9 Umgebung von Angon, am Boden unter Steinen und an niedrigen Kalkfelsen,

27. 9. 1978.
10 zwischen Kardakata und Nifiou, an Kalkfelsen, 27. 9. 1978.
11 Umgebung von Kardakata, niedrige Kalkfelsen, 22. 9. 1978.
12 Umgebung von Kondogourata, am Boden, 22. 9. 1978.
13 Halbinsel Paliki, zwischen Kardakata und Zola, an niedrigen Kalkfelsen und unter 

Steinen, 22. 9. 1978.
14 Halbinsel Paliki, Tümpel, Sumpf und angrenzende Kalkfelsen bei Livadion am 

Nordende der Bucht von Argostolion, 22. 9. 1978.
15 Halbinsel Paliki, zwischen Ag. Thekli und Kontogennada, an niedrigen Kalkfelsen, 

22. 9. 1978.
16 Halbinsel Paliki, bei Monopolata, bewaldeter Osthang unter Steinen und an nied­

rigen Kalkfelsen, 22. 9. 1978.
17 Halbinsel Paliki, bei Mandzavinata, auf Mergelboden zwischen trockenem Gras, 

22. 9. 1978.
18 Küstenstraße westlich von Kourouklata, an niedrigen Kalkfelsen, 27. 9. 1978.
19 an der Küstenstraße zwischen Kourouklata und Farsa, an niedrigen Kalkfelsen, 

27. 9. 1978.
20 an der Küstenstraße bei der Halbinsel Kokkinobrachos, an niedrigen Kalkfelsen, 

27. 9. 1978.
21 kleine Schlucht zwischen Argostolion und Razata, an Kalkfelsen und in Felsnischen, 

27. 9. 1978.
22 Umgebung von Razata, 27. 9. 1978.
23 Ruinen von Kyklopia Tihi bei Argostolion, 18. 9. 1978.
24 Quelle und Quellbach bei Kyklopia Tihi am Südrand der Koutavos-Bucht bei 

Argostolion, 18. 9. 1978.
25 Sumpf und Strand am Südende der Koutavos-Bucht bei Argostolion, 18. 9. 1978.
26 Bach am Südende der Koutavos-Bucht bei Argostolion (Nähe Straßengabelung 

Poros/Sami), 18. 9. 1978.
27 Argostolion, an Mauern und auf Ruderalplätzen, 17. 9. und 2. 10. 1978.
28 Katavotres bei Argostolion (Meermühlen), 17. 9. 1978.
29 Umgebung der Strände Makris und Platis Gialos südlich von Argostolion, 21. 9. 

1978.
30 Festung Ag. Georgios bei Travliata, an Mauern und am Fuße von Mauern der Burg, 

21. 9. 1978.
31 Umgebung von Frangata, niedrige Kalkfelsen und unter Steinen, 27. 9. 1978.
32 an der Straße zwischen Travliata und Vlachata, an niedrigen Kalkfelsen, 26. 9. 

1978.
33 Quelle bei Ag. Thomas, 2 km südlich von Karavados, 1. 10. 1978.
34 an der Straße zwischen Vlachata und Simotata, an niedrigen Kalkfelsen, 26. 9. 1978.
35 beim Kloster Theodokou Sission, unverfestigte Quartärablagerungen, 28. 9. 1978.
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36 Straßengabelung Skala/Poros, an niedrigen Kalkfelsen und unter Steinen, 28. 9. 
1978.

37 zwischen Arghinia und Markopoulon, am Fuße hoher Kalkfelsen, 26. 9. 1978.
38 zwischen Markopoulon und Katelios, am Fuße hoher Kalkfelsen, 26. 9. 1978.
39 Umgebung von Katelios, 26. 9. 1978.
40 zwischen Ag. Georgios und Ag. Irini, am Boden unter Steinen, 28. 9. 1978.
41 Quellen bei Asprogerakas, 29. 9. 1978.
42 zwischen Asprogerakas und Poros, in Quellen und am Boden unter Steinen, 29. 9. 

1978.
43 Schlucht zwischen Poros und Tsanata, Genistfunde, 25. 9. 1978.
44 Schlucht zwischen Poros und Tsanata, hohe Kalkfelsen mit Mulmnischen, 25. 9.1978.
45 Bachtal zwischen Tsanata und dem Kloster Theodokou Atrou, 28. 9. 1978.
46 westlich von Ag. Efimia an der Landstraße nach Assos, felsiger Südwesthang mit

Gebüsch, 23. 9. 1978.
47 südlich von Ag. Efimia, felsiger Osthang unter Steinen, 23. 9. 1978.
48 Karstquelle bei Melissani, 23. 9. 1978.
49 zwischen Nea Vlachata und Poulata, an niedrigen Felsen, am Boden unter Steinen 

und im Auswurf von Ameisennestern, 19. 9. 1978.
50 beim Kloster Theodokou Agridiou nordöstlich von Sami, unter Steinen, 19. 9. 1978.
51 pflanzenreicher Teich und Bach bei Kourouklata, 30. 9. 1978.
52 zwischen Kourouklata und Tsarkasianos (ca. 500 m), am Boden unter Steinen und 

an niedrigen Kalkfelsen, 30. 9. 1978.
53 zwischen Sami und Haliotata in der Nähe der Drachenhöhle, 19. 9. 1978.
54 bewaldeter Nordostabhang des Roudi zwischen Sami und Agrapidies-Paß (ca. 

650 m), an niedrigen Kalkfelsen und unter Steinen, 23. 9. 1978.
55 Umgebung des Agrapidies-Passes (ca. 850 m), an niedrigen Kalkfelsen und unter 

Steinen, 16. 9. 1978.
56 Umgebung des Elefterios-Passes (ca. 1000 m), an niedrigen Kalkfelsen, 16. 9. 1978.
57 Aenos, Untergrenze der Tannenregion, unter Steinen, 16. 9. 1978.
58 Aenos, Tannenregion (ca. 1300 m), unter Steinen, unter Rinde von Baumstubben 

und im Mulm von moderndem FIolz, 16. und 24. 9. 1978.
59 Aenos, Tannenregion (ca. 1450 m), Osthang, in feuchtem, mit einer dicken Moos­

schicht bedecktem Kalkschutt, 24. 9. 1978.
60 Aenos, Gipfelregion (1570-1620 m), an Kalkfelsen und unter Steinen sowie unter 

der Rinde von umgestürzten Bäumen, 24. 9. 1978.

2. Z a k y n t h o s .

61 zwischen Anafonitria und Volimes, unter Steinen, 27. 9. 1977.
62 kleines Tal beim Kloster Ag. Ioannis nahe Katastari, im Mulm von niedrigen Kalk­

felsen, 27. 9. 1977.
63 Mündung eines Baches bei Alikes, 1. 10. 1977.
64 feuchter, nordexponierter und felsiger Abhang zwischen Ag. Marina und Yiri, unter 

Steinen, 2. 10. 1977.
65 bei Ag. Nikolaos, unter Steinen, 27. 9. 1977.
66 zwischen Lithakia und Agalas, an niedrigen Kalkfelsen und unter Steinen, 24. 9. 

1977.
67 zwischen Agalas und Keri, an niedrigen Kalkfelsen und unter Steinen, 24. 9. 1977.
68 Umgebung von Keri, Kulturgelände, 28. 9. 1977.
69 kleiner Bach und Strand an der Bucht von Keri, 28. 9. 1977.
70 zwischen Lithakia und Laganas, Kulturgelände, 24. 9. 1977.
71 Umgebung von Laganas, 26.-27. 9. und 2.-3. 10. 1977.
72 Dünen zwischen Laganas und Kalamaki, 23. 9. 1977.
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73 bei Kalamaki, Kulturgelände, 23. 9. 1977.
74 bei Kipseli, an Mauern und unter Steinen, 1. 10. 1977.
75 bei Tsilivi, am Boden und unter Steinen, 1.10. 1977.
76 bei Akrotiri, 1. 10. 1977.
77 Zitadelle von Zakynthos, an Mauern und unter Steinen, 23. 9. 1977.
78 Westfuß des Berges Skopos bei Kalamaki, 25. 9. 1977.
79 Ostfuß des Berges Skopos zwischen Argassion und Xirokastello, niedrige K alk­

felsen, am Boden und in Quellen, 26. 9. 1977.
80 Berg Skopos, Gipfelregion (ca. 470-490 m), an hohen Kalkfelsen und unter Stei 

25. 9. 1977.
81 zwischen Xirokastello und Vasiliko, am Boden, 26. 9. 1977.
82 Kap Gerakas, am Boden und unter Steinen, 29. 9. 1977.

Kartenskizze 1. Lage der auf Kephallinia und Zakynthos aufgesuchten Fundorte.
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A r t e n l i s t e .

Für jede Art werden die Nummern der Fundorte angegeben. Neunachweise 
werden durch Fettdruck der dem Fundort entsprechenden Zahl hervorgehoben.

G a s t r o p o d a .

1. S t r e p t o n e u r a .

T h e o d o x u s  v a r i u s  (M enke  1828).
24, 26, 48.

C o c h l o s t o m a  ( C o c h l o s t o m a ) s c a l a r i n u m  (V illa  1841).
59, 60.

C. scalarinum ist nach S c h ü tt  (1977) entlang der Ostküste der Adria und 
des Ionischen Meeres von Istrien bis Griechenland verbreitet. Im Süden ihres 
Verbreitungsgebietes war die Art bisher nur von Korfu (B o ettg er  1883) und 
aus dem Taygetos-Gebirge (A. J. W agner  1907, S c h ü tt  1977) bekannt.

C o c h l o s t o m a  ( H o l c o p o m a ) t e s s e l a t u m  gr i s e  um 
(M o usson  1859).

1, 4, 8, 15, 23, 28, 29, 30, 31, 38, 39, 43, 44, 46, 49, 50, 52, 54, 55 — 61, 64, 66, 67, 
74, 76, 77, 80, 82.

Nach einem eingehenden Vergleich der auf Kephallinia und Zakynthos an 
vielen Stellen gesammelten Formen von Cochlostoma tesselatum greift der Ver­
fasser die schon früher von B o ettg er  (1883) und A. J. Wagner  (1897) ver­
tretene Ansicht wieder auf, nach der sich tesselatum densestriatum (H esse 1882) 
neben tesselatum griseum kaum als selbständige Rasse aufrecht erhalten läßt. 
C. tesselatum densestriatum — ursprünglich als Rasse der Insel Zakynthos 
beschrieben — scheint lediglich eine extreme Form der auch auf Zakynthos 
verbreiteten tesselatum griseum zu sein. Densestriatum-artige Stücke sind zwar 
auf Zakynthos häufiger anzutreifen, sie kommen jedoch vereinzelt auch auf 
Kephallinia vor (FO 1, 38, 43, 46, 55). Weiter im Norden sind densestriatum- 
Formen auch von der Insel Meganisi bei Levkas bekannt (K lemm 1962). Für 
densestriatum dürfte ähnliches gelten we für die in der Literatur als corcyrense 
(W esterlu n d  1885) bezeichneten Formen, denen S ch ü tt  (1977) innerhalb der 
Art tesselatum lediglich infrasubspezifischen Rang zubilligt. Exemplare, die der 
corcyrense sehr nahe kommen, liegen aus der Südwestecke von Zakynthos vor 
(FO 67). Von dort werden entsprechende Formen bereits von K äufel &  F uchs 
(1941) erwähnt.

P o m a t i a s  e l e g a n s  (O. F. M ü ller  1774).

1, 7, 13, 15, 16, 20, 28, 29, 30, 31, 38, 39, 41, 42, 44, 46, 49, 50 — 61, 64, 65, 66, 67, 
70, 71, 76, 81.
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25, 28 —  69.

Von FO 25 liegt die typische, gerippte, von FO 28 und 69 dagegen die mehr 
oder weniger glatte Form vor. Am FO 28 ist die Art durch ausgesprochene 
Zwergformen vertreten.

S e m i s a l s a  s t e in d a ch ne r i (W ester lu n d  1902).

14, 24, 26 — 63, 71 (det. H. S c h ü t t ).

Die Art bewohnt auf Kephallinia und Zakynthos sowohl fließende als auch 
stehende meernahe Süßgewässer. Ihr Verbreitungsgebiet umfaßt Epirus, Aetolien 
und die Ionischen Inseln von Korfu bis Zakynthos (S c h ü tt  1980).

B e l g r a n d i e l l a  ( L i t  th ab i t ei l  a ) c h i l o d i a  io ni  ca  S c h ü tt  1980. 

24, 42, 43 — 79 (det. H. S c h ü t t ).

P s e u d a m n i c o l a  ma c r  o s t o m a  (K ü ster  1852).

24, 26, 33 —  79 (det. H. S c h ü t t ).

H o r a t i a  ( H a u f f e n i a )  r a e h l e i  S c h ü tt  1980.
43.

Von dieser neuen Art liegt bisher nur ein einzelnes, leeres Gehäuse vor. Es 
wurde zusammen mit anderen Süßwassermollusken im Anspülicht des die 
Schlucht bei Poros durchziehenden Baches gefunden.

T r u n c a t e l l a  s u b  c y  l i n  d r  i c a  ( L i n n é  1 7 6 6 ).

B i t h y n i a  cf. b o i s s i e r i  (K ü ster  1852).
24, 43 —  69, 71.

A c i c u l a  ( A c i c u l a )  r e i t t e r i  (O. B o ettg er  1883).

53 (det. P. S u b a i).

Acicula reitteri ist von B o ettg er  nach einem einzelnen, von der Insel 
Kephallinia stammenden Gehäuse beschrieben worden. Seitdem wurde die Art 
auf der Insel nicht mehr wiedergefunden. Sie liegt nun in einem weiteren Einzel­
stück vor, das im Auswurf eines Ameisennestes am Fuße eines südexponierten 
Abhanges entdeckt wurde. Das etwas verwitterte Gehäuse (Abb. la, b) ist
2-9 mm hoch und 1-1 mm breit. Charakteristisch sind die dickliche Form, die 
geringe Zahl der ziemlich gewölbten Umgänge, der breit gerundete Apex und 
die relativ dicht angeordneten, vertieften Linien an der Schalenoberfläche. 
Gegenüber dem bei Z ilc h  (1976: T. 12 F. 15) abgebildeten Holotypus, für den 
B o ettg er  eine Gehäusehöhe von 2-75 mm bei einer Breite von 1-2 mm angibt, 
ist das vorliegende Stück etwas schlanker und unterscheidet sich außerdem durch 
eine außen nicht so regelmäßig gerundete und an der Innenseite weniger stark 
verdickte Mündung.

2 0 4



A c i c u l a  ( A c i c u l a )  sp.

Bei Ag. Efimia wurde an einem südwestexponiertenAbhang aus Felsmulm 
ein Aacw/tf-Gehäuse gesiebt (Abb. lc, d), das sich von demjenigen einer A. reit­
teri nicht unwesentlich unterscheidet. Es ist schlanker und weist bei einer Höhe 
von 3-15 mm und einer Breite von 1-1 mm einen halben Umgang mehr sowie 
höhere und flacher gewölbte Windungen auf. Von A. lineata corcyrensis 
(O. B o ettg er  1883) weicht das Stück durch seine viel geringeren Dimensionen 
und den an reitteri erinnernden Apex ab. Die Schale ist hornbraun gefärbt. Herr 
P. S ubai (Aachen), der so freundlich war, das vorliegende Exemplar zu prüfen, 
hält es trotz der vorhandenen Unterschiede für möglich, daß auch dieses Stück zu 
reitteri gehört.

46.

Abb. 1. a-b) Acicula reitteri (O . B o e t t g e r ). Fundort: Kephallinia: zwischen Nea 
Vlachata und Poulata; c-d) Acicula sp. Fundort: Kephallinia: westlich Ag. Efimia.

2. E u t h y n e u r a .  

a. Basommatophora.

O v a t e l l a  m y o s o t i s  (D raparnaud  1801).

25, 28 — nach K ä u fel  &  F u ch s (1941) auch auf Zakynthos (Bucht Selina bei Volimes).

M a r i n u l a  f i r m i n i  (P ayraudeau  1826).
28.

24, 26 — 69.
P b y s a  a c u t a  D raparnaud  1805.
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43 —  nach O . B o e t t g e r  (1883) und K ä u fel  &  F u c h s  (1941) auch auf Zakynthos 
(Limni makri).

G a l b a  t r u n c a t u l a  (O . F . M ü l l e r  1 7 7 4 ).

P l a n o r b i s  cf. a t t i c u s  (Bo u rg u ig n a t  1852).

24, 43, 51 —  69 (det. C. M e ie r -B r o o k ).

Sowohl auf Kephallinia als auch auf Zakynthos kommen kleine Formen der 
Gattung Planorbis vor (5-6 : 1-7 mm), die in Quellen und kleinen Bächen leben 
und die sich nach der Untersuchung ihrer Anatomie alle als Formen einer bei 
M eier-Broo k  (1976) als Planorbis atticus bezeichneten Schnecke erwiesen. Bei 
dieser nomenklatorisch noch nicht einwandfrei geklärten Art handelt es sich 
anscheinend um eine von Planorbis planorbis (L.) verschiedene und in Griechen­
land weit verbreitete Form.

71.
A n i s u s  s p i r o r b i s  (L in n e  1758).

26.
P l a n o r b  a r i u s  c o r n e u s  (L in n e  1758).

45, 51.
A n c y l u s  f l u v i a t i l i s  O. F. M ü ller  1774.

b. Stylommatophora.

H y  p n o p h i l a  I n t e g r a  (M ousson  1859). 

4, 21, 23, 28, 30, 38, 40, 44, 46, 49, 54 —  64.

T r u n c  a t e l l i n a  c a l i i e r  a t i s  (S cacch i 1833).
4, 43, 46 —  82.

P a g o d u l i n a  e p i r o t e s  K lemm 1939.
59.

Die Art wurde von K lemm nach einem Einzelstück aus Nisista (Epirus) 
beschrieben. Inzwischen ist sie auch vom Parnaß bekannt geworden (K lemm 
1962). P. epirotes unterscheidet sich von subdola (G r ed ler ) durch einen stump­
fen Kiel an Stelle der Spirallamelle am Dach des letzten Umganges des Gehäuses. 
Am Aenosberg auf Kephallinia lebt sie zusammen mit Cochlostoma scalarinum, 
Napaeopsis cefalonicus und Helicigona subzonata in feuchtem, von einer dicken 
Moosschicht bedecktem Kalkschutt.

G r a n o p u p a  ( G r a n o p u p a )  g r a n u m  (D raparnaud  1801).
1, 4, 21, 43 —  82.

G r a n o p u p a  ( R u p e s t r e l l a )  r h o d i a  (R oth  1839).
1, 46.
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G r a n o p u p a  ( R u p e s t r e l l a )  p h i l i p  pi i  (C a n tr a in e  1840). 
1, 2, 4, 21, 23, 28, 37, 44, 50 — 67, 80.

L a u r i a  c y l i n d r a c e a  (da C osta  1778).
25 — nach O. B o et tg e r  (1883) auch auf Zakynthos.

Ma s  tus  p u p a  p u p a  (B rug u ière  1792).
4, 7 — 68, 70, 73, 75, 77, 80.

M a s t  us p u p a  g r a n d i s  (M ousson  1859).

16, 17, 21, 28, 29, 30, 44, 46, 49, 50 — nach H esse  (1882) auch auf Zakynthos.

N a p a e o p s i s  c e f a l o n i c u s  (M ousson  1859).

58, 59, 60 — nach H esse  (1882) auch auf Zakynthos.
Die Angabe über ein Vorkommen auf Zakynthos ist sehr zweifelhaft und 

beruht allein auf dem Fund eines auch von H esse nicht mit letzter Sicherheit 
bestimmten, juvenilen Eniden-Gehäuses.

O x y l o m a  e l e g a n s  (Risso 1826).

25, 26 (det. anat.) — nach K ä u fel  &  F uc h s (1941) auch auf Zakynthos (Keri, Limni 
makri).

V itrin a (O lig o lim a x ) c e p h a lo n ic a  n. sp.
58, 60.

Die in der Literatur stets mit einigem Vorbehalt als Phenacolimax major 
(F eru ssa c) bezeichnete Glasschnecke vom Aenosberg auf Kephallinia (M ousson  
1859, K äufel 1930) wurde dort in mehreren Exemplaren lebend gesammelt, 
so daß es möglich war, diese fragliche Form erstmals anatomisch zu untersuchen. 
Die Befunde ergaben, daß es sich um eine neue, mit Phenacolimax major nicht 
näher verwandte Vitriniden-Art handelt.

H o l o t y p u s  SMF 252353, Paratypen SMF 252354/5.
L o c u s  t y p i c u s :  Kephallinia, Aenosberg, Tannenwald der Gipfelpartie bei ca. 

1570 m, 24. 9. 1978.

Die Tiere leben an feuchteren Stellen, vorwiegend unter Rinde und unter 
moderndem Holz in Höhen von 1300-1600 m.

G e h ä u s e  (Abb. 2a-c): Das gedrückt-kugelige Gehäuse ist glatt und glän­
zend, hornbraun gefärbt und ziemlich durchscheinend, zuweilen etwas milchig 
getrübt. Die Oberfläche weist einige flache, gebogene Radialrunzeln auf. Als 
größter Durchmesser wurden bis 6T mm, als kleiner Durchmesser bis 4-8 mm 
und als Höhe des Gehäuses bis 3-2 mm gemessen. Der Unterrand der Mündung 
wird von einem schmalen Hautsaum begleitet. Das verhältnismäßig breite 
Embryonalgewinde hat 13/e Umgänge und eine aus nicht besonders dicht an­
geordneten, kräftig eingestochenen Punktspiralen bestehende Mikroskulptur. 
Auch der folgende Umgang weist noch eine, allerdings feinere Spiralstruktur
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aus Punkten und Stricheln auf. Insgesamt sind 3 Umgänge vorhanden, die 
ziemlich langsam und regelmäßig an Breite zunehmen, so daß der letzte Umgang 
an der Mündung nicht mehr als dreimal so breit ist wie der vorletzte. Es ist ein 
enger aber offener, von einem dreieckigen Spindelumschlag halb bedeckter Nabel 
vorhanden.

T i e r :  Die Tiere sind grau bis schwärzlich gefärbt. Die dunkle Farbe dehnt 
sich auch auf die Seitenfelder der Fußsohle aus, von der nur das Mittelfeld hell 
bleibt. Der Schalenlappen des Mantels ist klein und hat dieselbe Färbung wie 
der übrige Körper. Tiere von der Gipfelregion des Aenos sind dunkler als solche 
aus tieferen Lagen.

R a d u 1 a : Auf einen dreispitzigen Zentralzahn folgen neun dreispitzige 
Lateralzähne mit schwach entwickelten Endoconi und kräftigen Ectoconi. Es 
schließen sich 20 zweispitzige Marginalzähne an, von denen fünf am Rand 
stehende einen gesägten Außenrand besitzen. Das Ende einer Zahnreihe bilden 
zwei rudimentäre Zähne ohne Spitzen.

G e n i t a l a p p a r a t  (Abb. 2d): Die Geschlechtsorgane zeichnen sich durch 
das Auftreten einer an der Vagina (Vag) inserierenden Appendicula (App) aus. 
Dieser Anhang besteht aus einem muskulösen Stiel und einem drüsigen Ab­
schnitt. Die Drüsen (Gapp) sitzen dem proximal verbreiterten Stiel wie eine

3mm

Abb. 2. Vitrina (Oligolimax) cephalonica n. sp. — a-c) Gehäuse des Holotypus; 
d) Genitalorgane eines Paratypus. — At Atrium, Dh Zwittergang, Ga Eiweißdrüse, 
Spov Spermovidukt (Erklärung der übrigen Abkürzungen im Text).
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Kappe auf. Sie münden an einer vorne zugespitzten Papille (Pap) aus, die in 
den Appendixstiel hineinragt. Die Vagina ist kurz, bauchig aufgetrieben und 
etwa so lang wie der viel dünnere Uterus (Ut). Den langgestreckten Penis (P) 
umgibt in seinem mittleren Drittel eine bindegewebige Manschette (Bh), in deren 
Bereich das Vas deferens (Vd) am Penis fixiert ist. Die Insertion des Retraktor- 
muskels (R) und die Einmündung des Vas deferens befinden sich am proximalen, 
leicht verdickten Ende des Penis.

B e z i e h u n g e n :  Vitrina cephalonica gehört zu denjenigen Vitriniden, 
deren Genitalorgane eine Appendicula besitzen. Ein solches Anhangsorgan 
kommt innerhalb der Familie bei Semilimax A gassiz , Vitrinobrachium K ün kel  
und Oligolimax F ischer  vor. Semilimax und Vitrinobrachium zeichnen sich 
gegenüber Oligolimax durch eine stärker zurückgebildete Schale und stachel­
artig aussehende Randzähne der Radula aus. Bei Oligolimax sind die äußeren 
Marginalzähne der Radula zweispitzig und am Außenrand gesägt. Vitrina 
cephalonica ist deshalb als Vertreter von Oligolimax anzusehen. Oligolimax 
wird von F o rca rt  (1965) — des gleichartigen Baues der Radula wegen — als 
Untergattung von Vitrina D raparnaud  aufgefaßt.

Von V. (Oligolimax) bonellii T argio n i T o zzetti, die in den nördlichen und 
zentralen Apenninen (ssp. bonellii) sowie in den westlichen Gebirgen der Bal­
kanhalbinsel von Slowenien bis Nordgriechenland beheimatet ist (ssp. reitteri 
O. B o ettg er ), unterscheidet sich die neue Art durch das Vorhandensein einer 
Vagina und den viel einfacher gebauten Appendix. Während bei bonellii die 
Appendicula zwei Drüsen mit separaten Ausführgängen enthält und von einer 
Bindegewebshülle umgeben wird (F o rcart  1960, G iu sti 1971), weist dieses 
Organ bei cephalonica ähnliche Verhältnisse auf, wie sie für gewisse Vertreter 
der Gattung Semilimax beschrieben worden sind (B o yco tt  1914, F o rcart  
1944, 1956).

Besonders nahe Beziehungen scheinen zwischen Vitrina cephalonica und 
dem von Soos (1924) aus Albanien beschriebenen Semilimax (?) apatelus zu 
bestehen, einer Form, die ebenfalls in die nähere Verwandtschaft von Oligolimax 
gehören dürfte. S. (?) apatelus besitzt einen an der Vagina inserierenden Appen­
dix und einen Penis, der wie bei cephalonica gebaut ist. Am Anhangsorgan von 
apatelus befindet sich ebenfalls nur eine einfache Drüse, es weicht jedoch in 
seinem weiteren Bau von demjenigen der Art aus Kephallinia deutlich ab: sein 
Stiel ist hakenförmig gekrümmt und läuft in eine schlanke Spitze aus, während 
die Appendixdrüse den gekrümmten, mittleren Stielabschnitt umhüllt (Soos 
1924: 186, Abb. 6). Differenzen ergeben sich auch bezüglich des Baues der 
Radula und des Gehäuses.

Besonders schwierig gestaltet sich die Abgrenzung der neuen Art von Vitrina 
carniolica O. B o ettg er  1884, um so mehr, als die anatomische Untersuchung 
typischer Exemplare dieser Art (Locus typicus: Schloßberg in Laibach, Slowe­
nien) noch aussteht. Conchyliologisch unterscheidet sich cephalonica von dieser 
Art, ebenso von bonellii reitteri und apatelus, durch die weniger rasch zuneh­
menden Umgänge und den vorhandenen Nabel. Sofern sich die Abbildung der 
Genitalorgane einer als „ Vitrina reitteri“ bestimmten Schnecke aus Bled (Slowe­
nien) bei A. J. Wagner  (1915: T. 14 F. 123) auf carniolica bezieht, was um so 
wahrscheinlicher ist, als A. J. W agner  carniolica als synonym mit bonellii
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reitteri betrachtet hat, wäre eine Abgrenzung auch gegenüber dieser Art möglich. 
Die Vitrina aus Bled besitzt zwar eine kurze Vagina, jedoch keinen Appendix 
und ist damit nicht zu Oligolimax, sondern zu Vitrina s. str. zu stellen.

V i t r i n a  (?) sp.
60.

Vom Gipfel des Aenos stammt ein einzelnes, nur schlecht erhaltenes Vitri- 
niden-Gehäuse, das sich durch seine bedeutenderen Maße (gr. Durchmesser 
7-0 mm, kl. Durchmesser 5-6 mm), die bei gleicher Windungszahl viel rascher 
zunehmenden Umgänge und durch das Fehlen eines Nabels von cephalonica 
deutlich unterscheidet. Es ist Gehäusen von V carniolica, bonellii reitteri und
S. (?) apatelus besonders ähnlich und es dürfte sich dabei um dieselbe Form 
handeln, die von M a rten s (1889) als reitteri (8-0 mm : 5-7 mm) und von 
F o rca rt  (1956) als carniolica vom Aenosberg gemeldet worden ist.

V i t r e a  s u b r i m a t a  (R ein h a rd t  1871).
7, 23, 42, 43, 46, 49 — 71, 74, 77.

V i t r e a  a r g o l i c a  R iedel 1962.
64.

Ein einzelnes, von der Insel Zakynthos vorliegendes Gehäuse ist zwar be­
schädigt, stimmt jedoch in der Größe, in der großen Zahl eng aufgewundener 
Umgänge, von denen der letzte etwas flachgedrückt und unten viel weniger 
gewölbt ist als oben, sowie durch das flach konisch erhobene Gewinde und den 
relativ breiten Nabel völlig mit demjenigen von Vitrea argolica überein. Diese 
nach P in ter  (1972) auf der Peloponnes weit verbreitete Art (Nauplia, Kloster 
Demiobas bei Kalamata, Olympia) liegt nun erstmals auch von den Ionischen 
Inseln vor.

V i t r e a  c o n t r a c t a  z a k y n t h i a  (H esse 1882). 
1, 49 — 62, 74, 82.

O x y c h i l u s  h y d a t i n u s  (R ossmässler  1838).
7, 15, 44 — 77.

O x y c h i l u s  io ni e  us  (R iedel &  S ubai 1978).
7, 44 — 62.

Es handelt sich hier offenbar um diejenige Form, die H esse (1882) von 
Korfu erwähnt und als Oxychilus eudedalaeus (B o u rg .) bestimmt hat. Die 
Gehäuse sind etwa so groß wie diejenigen von O. hydatinus, sie unterscheiden 
sich von diesen (auch von besonders eng genabelten Stücken jener Art) durch 
das flachere Gewinde, den viel stärker erweiterten letzten Umgang und einen 
noch engeren, von einem Spindelumschlag halb bedeckten Nabel.

M i l a x  s o w e r b y i  (F erussac  1823).
40, 58 — 64, 81.
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L i m a x  c e p h a l o n i c u s  S im roth  1886.

1886 Limax cephalonicus S im ro th , Jb. dtsch. malak. Ges., 13: 329, T. 11 F. 15 u. 16 
[Insel Kephallinia: Aenos].

1930 Limax beieri H. W a g n e r , SB. Akad. Wiss. Wien, math.-nat. Kl., Abt. I, 139: 
556, Abb. 1 [Insel Levkas: Enkluvi; Insel Kephallinia: Aenos, 1200 m],

58, 60.
H. Wagner  scheint davon überzeugt gewesen zu sein, daß es sich bei seinem, 

nach Stücken von Levkas und Kephallinia beschriebenen Limax beieri um eine 
von cephalonicus S im roth  verschiedene Art handelt, denn er führt beide in 
einer späteren, zusammenfassenden Arbeit über griechische Nacktschnecken 
(H. W agner  1940) nebeneinander auf. Die Beschreibung des Äußeren sowie 
der Anatomie der Geschlechtsorgane durch S im roth  und H. Wagner  weisen 
jedoch derartig viele Gemeinsamkeiten auf, daß der Unterschied zwischen den 
beiden Formen letztlich nur in der unterschiedlichen Färbung besteht: cephalo- 
mcus wird als einfarbig schokoladebraun, beieri dagegen als einfarbig schwarz­
grau beschrieben.

Abb. 3. Limax cephalonicus S im r o t h . —  a) Geschlechtsorgane; b-d) Endabschnitte der 
Geschlechtsorgane semiadulter Exemplare; e) Penis eines adulten Tieres, geöffnet. — 
Dh Zwittergang, Ga Eiweißdrüse, Gh Zwitterdrüse (Erklärung der übrigen Abkür­
zungen im Text).

211



Auf zwei Sammeltouren zum Aenos wurde in der Tannenregion in Höhen 
zwischen 1300 und 1570 m eine größere Serie der dort vor allem unter der Rinde 
von Baumstubben anzutreffenden Limaces zusammengetragen. Sie enthielt so­
wohl einfarbig bräunliche als auch einfarbig schwärzliche Individuen. Alle Tiere 
hatten im Leben einen sehr schlanken, wässrig aussehenden und an Vertreter 
der Gattung Lehmannia erinnernden Körper und farblosen Körperschleim. Die 
größten Exemplare erreichten ausgestreckt eine Länge von bis zu 80 mm.

Bei der Präparation der Genitalorgane (Abb. 3) und bei der Untersuchung 
der Radula stellte sich heraus, daß es sich bei den verschieden gefärbten Tieren 
um Morphen einer einzigen, wenn auch veränderlichen Art handelt. Insgesamt 
wurden sieben adulte und semiadulte Individuen untersucht. Alle Tiere hatten 
den für cephalonicus charakteristischen kurzen Penis (P) mit jeweils subterminal 
inserierendem Retraktormuskel (R) und Vas deferens (Vd), einen kurzen, vor 
der Einmündung in das Atrium plötzlich verdickten Ovidukt (Ov) und eine 
kurz aber deutlich gestielte Bursa des Receptaculum seminis (Rs). Die Prostata 
(Pr) läßt sich in ihrem vorderen Teil leicht vom Ovidukt ablösen und ist auf 
den beigefügten Abbildungen auch so dargestellt. In das Innere des proximalen 
Penisabschnittes springt ein schon bei S im roth  erwähnter Faltenzipfel vor. Der 
distale Penisabschnitt ist innen fein gefältelt und weist einen flachen Längswulst 
auf (Abb. 3e). Bei semiadulten Exemplaren hat der Penis eine mehr gestreckte 
Form (Abb. 3b, c), während ältere Tiere einen mehr gedrungenen, proximal 
keulig verdickten Penis besitzen (Abb. 3a, d, e). Die Auftreibung am proximalen 
Penisende ist eine Folge der Größenzunahme des Faltenzipfels im Penisinnern.

Auch im Bau der Radula lassen sich im Laufe der Ontogenese Veränderungen 
feststellen. Bei juvenilen und semiadulten Tieren folgen auf einen dreispitzigen 
Zentralzahn je nach Größe der Individuen 21-27 dreispitzige Lateralzähne und 
30-38 zweispitzige, ganz außen einspitzige Marginalzähne. Bei jüngeren Exem­
plaren haben einzelne der äußeren Marginalzähne zuweilen einen gesägten 
Außenrand. Mit zunehmendem Alter werden dann auch die inneren Marginal­
zähne einspitzig und auffallend schlanker. Bei adulten Tieren wurden pro Halb­
reihe 21-30 Lateralzähne und 37-47 Marginalzähne gezählt. W a lden  (1961), 
der bei Lehmannia valentiana (F eru ssa c) einen entsprechenden Gestaltwandel 
der Radulazähne beobachtet hat, vermutet, daß dieses Phänomen mit dem 
Erreichen der Geschlechtsreife zusammenhängt.

D e r o c e r a s  b e r y t e n s i s  (B o u rg u ig na t  1852).
23.

Das einzige vorliegende Stück ist noch nicht erwachsen. Die Bestimmung ist 
deshalb nicht ganz sicher. Färbung und Körperform stimmen jedoch gut mit 
den von S im roth  (1885, 1890) angegebenen Merkmalen überein. Das Ver­
breitungsgebiet von berytensis erstreckt sich von Palästina und Syrien bis zum 
griechischen Festland. Als bisher westlichster Fundort wird Kataphigi in Epirus 
genannt (H. Wa g n er  1940, K lemm 1962).

C e c i l i o i d e s  a c i c u l a  (O. F. M ü ller  1774).
43 — 73, 82.

Sowohl auf Kephallinia (FO 43) als auch auf Zakynthos (FO 73) fanden 
sich Gehäuse einer besonders großen Form mit stärker gewölbten Umgängen
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(5-8-5-9 : 1-6-1 -7 mm), die ihren Abmessungen nach an Formen aus Dubrovnik 
und Katarrakti (Epirus) erinnern (A. J. Wagner  1927: T. 14 F. 91-92; K lemm 
1962). Sehr ähnliche, allerdings noch größere Gehäuse beschrieb M a rten s (1873) 
aus Nauplia (Argolis). Die Gehäuse von FO 82 sehen dagegen ganz wie mittel­
europäische Stücke aus.

C e c i l i o i d e s  a c i c u l o i d e s  (W esterlu n d  1887).

1, 4, 43 —  nach K ä u fel  &  F uc h s (1941) auch auf Zakynthos (Limni makri).

C e c i l i o i d e s  s u b s a x a n a  (Bo u rg u ig na t  1856).
49.

Gehäuse dieser Art fanden sich zusammen mit Acicula reitteri im Auswurf 
von Ameisennestern. C. subsaxana ist bisher nur aus Megara (B o u rg u ig na t  
1856), Korfu und Messenien (O. B o ettg er  1883) und Rhodos (P aget  1976) 
bekannt. Vermutlich ist diese versteckt lebende Form in Griechenland weiter 
verbreitet.

A l b i n a r i a  s c o p u l o s a  s c o p u l o s a  (C h arpen tier  1852).
80.

A l b i n a r i a  j oni c  a (L. P feiffer  1866).

4, 5, 7, 8 (det. H. N o r d sie c k ).

Albinaria scopulosa scopulosa und jonica sind seit mehr als hundert Jahren 
nicht mehr wiedergefunden worden. Die Nominatrasse der in mehreren Unter­
arten von Südalbanien bis West- und Mittelgriechenland verbreiteten scopulosa 
lebt zusammen mit A. contaminata liebetruti an hohen, nord- und nordost­
exponierten Kalkfelsen der Gipfelpartie des Berges Skopos. Sie ist bisher nur 
von dort bekannt. Das bei N o rdsieck  (1974) angegebene andere Vorkommen 
auf Zakynthos (Berg Vrachionas) beruht auf einem Irrtum (N o rd sieck , mündl. 
Mitt.).

A. jonica ist eine auf Kephallinia endemische Art. Sie wurde im Nordwesten 
der Insel zwischen den Orten Angon und Assos wiederentdeckt, wo sie sympa- 
trisch mit A. senilis und contaminata lebt (Kartenskizze 2). ökologisch ähnelt 
sie der senilis, indem sie wie diese besonders gern an niedrigen Felsen siedelt und 
zuweilen auch an Sträuchern aufsteigt. Mit contaminata kommt es gelegentlich 
zur Bildung von Bastarden (FO 7 und 8).

A l b i n a r i a  c o n t a m i n a t a  c o n t a m i n a t a  (R ossmässler 1835).

7, 8, 9, 21, 22, 29, 31, 32, 54, 55, 56, 57, 58, 59, 60 (det. H. N o r d siec k ).

A l b i n a r i a  c o n t a m i n a t a  o d y s s e u s  (O. B o ettg er  1878).

1, 2 (det. H. N o r d sie c k ).

A l b i n a r i a  c o n t a m i n a t a  i n c o m m o d a  (O. B o ettg er  1878)

37, 39, 40, 41, 42, 44, 45 —  61, 64, 65, 66, 74, 76, 77 (det. H. N o r d sie c k ).
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50 —  78, 79, 80, 81, 82 (det. H. N o r d sie c k ).

Albinaria contaminata ist auf Kephallinia und Zakynthos durch insgesamt 
vier geographische Rassen vertreten, deren Areale durch mehr oder weniger 
ausgedehnte Übergangszonen miteinander verbunden sind (Kartenskizze 2). 
Dabei stellen die Küstenlinien der Inseln bemerkenswerterweise keine faunisti- 
schen Grenzen dar.

Die klassische Heimat der contaminata contaminata ist der Aenosberg auf 
Kephallinia, der bis zum Gipfel besiedelt wird. Von dort steigt sie im Westen

A l b i n a r i a  c o n t a m i n a t a  l i e b e t r u t i  ( C h a r p e n t i e r  1852).

-i-Alb.scopulosa scopulosa 
A A lb .jon ica  
■  Alb.senilis senilis 
B  Alb. s.senilis <— » s.flavescens 
H  Alb. senilis flavescens 
0 Alb. kocki
•  Alb. contaminata contaminata 
B  Alb.c.contaminata«-»c.odysseus 
3  Alb. contaminata odysseus 
©  Alb. c.cont. «— » c. incommoda 
©Alb.contaminata incommoda 
© Alb. c. incommoda <— * contam.

liebetruti
O  Alb.contaminata liebetruti

Kartenskizze 2. Verbreitung der Arten und Rassen von Albinaria auf Kephallinia und 
Zakynthos. Angaben über Vorkommen auf Ithaki und Pelouzo wurden der Literatur 
entnommen.
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und Nordwesten bis in die Küstenregion herab. Im Nordosten der Insel finden 
sich Populationen, die ihren Gehäusemerkmalen nach (auffallend schiefe Mün­
dung) zu contaminata odysseus überleiten. Letztere lebt auf Ithaki und greift 
von dort auf den äußersten Norden Kephallinias über (FO 1, 2). Den Süden 
und Südosten Kephallinias bewohnt dagegen contaminata incommoda, die bis­
her nur von Zakynthos bekannt war. Auch sie ist mit der Nominatrasse durch 
Übergänge verbunden (FO 52). Auf Zakynthos besiedelt incommoda den gan­
zen Norden und die Mitte der Insel, geht jedoch im Süden in contaminata liebe- 
truti über. Letztere besitzt im Südosten von Zakynthos ein geschlossenes Ver­
breitungsgebiet und kommt nach K äufel &  F uchs (1941) auch auf der Insel 
Pelouzo vor. Übergangsformen zwischen incommoda und liebetruti (FO 67, 68, 
70) weisen die liebetruti eindeutig als contaminata-Rasse aus. Interessanterweise 
besitzt contaminata liebetruti ein disjunktes Vorkommen im äußersten Osten 
der Insel Kephallinia (FO 50).

N o rdsieck  (1974) faßt contaminata liebetruti als Inselrasse der im Westen 
und Südwesten der Peloponnes beheimateten schuchi (R ossmässler 1836) auf 
und hält schuchi für eine selbständige Art, deren Areal sich auf Zakynthos mit 
demjenigen der contaminata überschneidet. Eine derartige Arealüberschneidung 
konnte jedoch auf Zakynthos nicht beobachtet werden. Die vorliegenden Be­
funde sprechen eher für die schon früher von K äufel (1930) und K äufel &  
F uchs (1941) geäußerte Ansicht, nach der die Formen der contaminata und 
schuchi zu einem einzigen, großen Rassenkreis gehören. Disjunkte Vorkommen 
von Gliedern dieses Rassenkreises (z. B. schuchi in West-Epirus und Süd-alba- 
nien; N o rdsieck  1974) stehen in keinem Widerspruch zu dieser Auffassung.

A lb  in a r i a  s e n i l i s  s e n i l i s  (R ossmässler 1836).

3, 4, 19, 20, 21, 23, 27, 28, 30, 35, 36, 56, 57 — nach R o th  (1855) und O. B o et t g e r  
(1883) auch auf Zakynthos.

A l b i n a r i a  s e n i l i s  f l a v e s c e n s  (O. B o ettg er  1879).

10, 11, 13, 14, 15, 16, 17.
Albinaria senilis ist von Korfu über Levkas bis Kephallinia und von Epirus 

bis Nordwest-Akarnanien verbreitet. Bei den von R oth  und O. B o ettg er  
gemeldeten Vorkommen auf Zakynthos handelt es sich dagegen nach N o rd sieck  
(1974) um sehr fragwürdige Angaben, die bisher durch neuere Belege nicht 
bestätigt werden konnten. Auf Kephallinia bewohnt senilis vor allem die meer­
nahen Gebiete der Westseite, insbesondere die Umgebung der Bucht von Argo- 
stolion (Kartenskizze 2). Im Inselinneren kommt sie ziemlich isoliert zwischen 
Ag. Elefterios-Paß und der Tannenregion des Aenos von 1000 bis 1200 m vor. 
Im Osten der Insel scheint die Art dagegen völlig zu fehlen.

Die Nominatrasse geht gegen die Landenge zur Halbinsel Paliki hin in 
senilis flavescens über, die sich durch ein mehr oder weniger konkav zulaufendes 
Gewinde und eine ausgesprochen kräftig gelippte Mündung des Gehäuses aus­
zeichnet. Auf der Halbinsel selbst hat diese Form ein geschlossenes Verbreitungs­
gebiet, so daß sie als selbständige Rasse der senilis aufgefaßt werden kann.
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37, 38, 44 (det. H. N o r d siec k  als kocki2)).
Diese neue, bei N o rd sieck  (1979) ausführlich beschriebene Art unterscheidet 

sich deutlich von allen anderen, bisher von den Ionischen Inseln bekannten 
Albinarien durch die lamellenförmigen, fast flügelartigen und sehr weitständig 
angeordneten, weißgefärbten Längsrippen am Gehäuse. Die Exemplare vom Locus 
typicus (Schlucht bei Poros) haben durchschnittlich weniger Längsrippen am vor­
letzten Umgang (5-10) als Exemplare von zwei weiter westlich gelegenen Fund­
orten (10-14). Nach den bisher vorliegenden Beobachtungen scheint adrianae 
an höheren Kalkfelswänden zu siedeln, wo sie die im selben Gebiet lebende 
contaminata incommoda weitgehend ausschließt. Letztere hält sich vorwiegend 
am Boden, an Mauern und an niedrigen Felsen auf. Bemerkenswerterweise 
kommt es jedoch an den Kontaktzonen — wenn auch selten (2 Ex. vom FO 44) 
— zwischen beiden Arten zur Ausbildung von Bastarden, deren Gehäuse inter­
mediäre Merkmale zeigen.

S i c i l i a r i a  s t i g m a t i c a  (R ossmässler 1836).

1, 14, 25, 44, 52 — 61, 71, 74, 75, 77, 80.
Die aus Griechenland beschriebenen Formen der Siciliaria stigmatica be­

dürfen nach N o rd sieck  (in litt.) der Revision. Eine genauere Spezifizierung der 
verschiedenen, auf Kephallinia und Zakynthos auftretenden Formen ist daher 
vorerst nicht möglich.

P a p i l l i f e r a  b i d e n s  (L in n e  1758).
26, 27, 29 — 77

A l b i n a r i a  a d r i a n a e  G i t t e n b e r g e r  1 9 7 9 .

P o i r e t i a  c o m p r e s s a  (M ousson  1859).

1, 2, 4, 7, 13, 15, 16, 21, 23, 27, 28, 29, 30, 38, 39, 41, 42, 44, 46, 50, 51 — 64, 65, 
66, 67, 71, 77, 80, 82.

C a n d i d u l a  v u l g a r i s s i m a  (M ousson  1859).
30.

Die Gehäuse (15-6-18-0 : 7-1-8-6 mm) und der Bau der Geschlechtsorgane 
stimmen ganz mit denjenigen von typischen und bei S tu r a n y  & A. J. Wagner  
(1915: T. 13 F. 69a-f) abgebildeten Stücken aus Janina (Epirus) überein.

C e r n u e l l a  j o ni  ca  (M ousson  1854).
27, 28, 29, 30, 42 — 68, 70, 71, 77.

2) Die vorliegende Art wurde zuerst von D. K o ck  im Sommer 1978 entdeckt und 
H. N o rd sieck  zur Bearbeitung übermittelt. Der schon im Druck befindlichen ein­
gehenden Bearbeitung durch N o rd sieck  ist G it t e n b e r g e r  durch die rasche Veröffent­
lichung seiner Neubeschreibung als adrianae (in zwei Rassen adrianae und dubia) zuvor­
gekommen. Der Name adrianae hat somit Priorität vor kocki.

Anm. d. Schriftleitung.
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H e l i c e l l a  (?) sp.

Hier handelt es sich wahrscheinlich um diejenige Schnecke, die bereits Mous- 
son (1859) unter dem Namen „Helix instabilis“ von höheren Lagen des Aenos 
erwähnt. Sie ist dort später auch von O ertzen  (M a rten s 1889) und B eier  
(K äufel 1930) gefunden worden. M a rten s (1889) gibt auch einen Fundort aus 
dem Küstengebiet bei Argostolion an. Von dort (Schlucht zwischen Argostolion 
und Razata) liegen wiederum nur leere Gehäuse vor, so daß die systematische 
Stellung dieser Form auch weiterhin ungeklärt bleiben muß. Die Gehäuse 
(12-2-12-5 : 7 mm) sind weißgefärbt, haben zuweilen dunkelbraune Flecken­
binden und sind weit und perspektivisch genabelt; ihre Oberfläche weist eine 
feine Spiralskulptur auf. K äufel (1930) hat die vorliegende Form provisorisch 
als Helicella graeca (M a rten s 1873) bezeichnet.

H e l i c e l l a  ( X  er o t r i e b  a)  c o n s p u r c a t a  (D raparnaud  1801).

71, 72, 73, 77.

H e l i c e l l a  ( X e r o t r i c h a )  a p i c i n a  (L amarck 1822).
27, 28, 29.

Aus Griechenland wird diese mittel- und westmediterrane Art nur selten 
erwähnt. M ousson  (1859) fand sie auf Korfu und bei Prevesa (Epirus). Der 
einzige Hinweis für ein Vorkommen auf Kephallinia findet sich bei W est er ­
lund  &  B la nc  (1879). Die vorliegenden Exemplare stammen alle aus der 
Umgebung der Stadt Argostolion, wo die Art an Ruderalplätzen lebt.

21.

T r oc  h o i d e a  p y r a m i d a t a  (D raparnaud  1805).
71, 72, 82.

C o c h l i c e l l a  a c u t a  (O. F. M ü ller  1774). 
14, 27, 28, 29, 30 — 66, 71, 72.

C o c h l i c e l l a  b a r b a r a  (L in n e  1758).
25 —  71.

Cochlicella barbara bewohnt die Küsten des westlichen Mittelmeeres und 
der Kanarischen Inseln. Vorkommen im ostmediterranen Raum sind nach 
F o rcart  (1976) auf Verschleppung zurückzuführen. M a rten s (1889) nennt sie 
von Nauplia und von der Insel Syra. Von den Ionischen Inseln war sie bisher 
noch nicht bekannt.

C o c h l i c e l l a  c o n o i d e a  (D raparnaud  1801).
71, 72.

M o n a c h a  ( M o n a c h a )  o l i v i e r i  (F erussac  1821).

1, 4, 7, 13, 15, 16, 17, 21, 23, 25, 27, 28, 29, 30, 31, 34, 38, 39, 41, 42, 44, 46, 49, 52, 
55, 57, 58 — 61, 64, 66, 67, 70, 71, 76, 79, 80, 81, 82.
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L i n d h o l m i o l a  c o r c y r e n s i s  c e p h a l o n i c a  (M ousson  1859).

1, 4, 7, 8, 13, 15, 16, 23, 28, 29, 30, 31, 38, 44, 46, 49, 50, 51, 57, 58 — nach K ä u fel  &  
F u c h s  (1941) auch auf Zakynthos (Keri).

L i n d h o l m i o l a  l ens  (F érussac  1821).

13, 16, 17, 21, 23, 27, 28, 29, 30, 39, 41, 42, 44, 46, 49, 52 — 64, 65, 66, 67, 70, 71, 74, 
76, 77, 80, 81, 82.

C a r a c  o l l i n a  l e n t i c u l a  (F érussac  1821).
72, 78.

H e l i c i g o n a  s u b z o n a t a  s u b z o n a t a  (M o usson  1859).

23, 30, 38, 44, 49, 58, 59, 60 — nach K n ipper  (1939) auch auf Zakynthos.
Die Art besiedelt auf Kephallinia nicht nur die höheren Lagen des Aenos- 

berges, von wo sie M ousso n  beschrieben hat, sondern kommt auch in meernahen 
Gebieten vor (FO 23-49). Dort erreichen die Gehäuse z. T. viel bedeutendere 
Maße:

Poros (FO 44): 21-4-30-8 : 11-5-17-0 mm,
Aenos (FO 58-60): 20-5-21-3 : 10-3-11-7 mm.

T h e b a  p i s a n a  (O. F. M ü ller  1774).

71, 72 — nach K ä u fel  (1930) auch auf Kephallinia (Sumpf bei Krane).

E o b a n i a  v e r m i c u l a t a  (O. F. M ü ller  1774).
27 — 71.

H e l i x  ( C r y p t o m p h a l u s )  as  p e r  s a  O. F. M ü ller  1774.

26, 27, 29 — nach H esse  (1882) und K ä u fel  &  F uc h s (1941) auch auf Zakynthos 
(Kiliomenon).

H e l i x  ( C a n t a r  eus )  a p e r  ta  B o rn  1778.
27 — 71, 77.

H e l i x  ( H e l i x )  c i nc  ta a m b i g u a  M o usson  1859.

4, 12, 15, 21, 30, 44, 49 — 71, 80.

B î v a l v i a .

P i s i d i u m  c a s e r t a n u m  (P oli 1791). 

41, 43 (det. C. M e ie r -B r o o k ). *

*
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In der Literatur werden von Kephallinia und Zakynthos noch weitere Arten 
angeführt, von denen eine ganze Reihe der Aufmerksamkeit des Verfassers ent­
gangen sein dürfte. Es werden aber auch einige Formen genannt, deren Vor­
kommen auf einer der beiden Inseln sehr zweifelhaft erscheint oder doch zu­
mindest solange bezweifelt werden muß, bis einwandfrei bestimmtes Material 
aus neuerer Zeit vorliegt.

Zu den Formen, die mit Sicherheit in die Faunenlisten der beiden Inseln 
aufzunehmen sind, gehören:

P a l a d i l h i a  ( P a l a d i l b i o p s i s )  bl  a n d  (W esterlu n d  1886).

Diese von Kephallinia beschriebene Art lebt nach S c h ü tt  (1980) auch auf 
Levkas.

B e l g r a n d i a  ( B e l gr  an d ie l l  a ) b a e s i t a n s  (Wester lu n d  1881).

Nach S ch ü tt  (1980) ist die nach Stücken von Zakynthos beschriebene 
Pseudamnicola bessei K o belt  1892 identisch mit dieser von Phthiotis und 
Phokis über Aetolien und Epirus bis Levkas verbreiteten Art. Auf Kephallinia 
ist sie bis jetzt noch nicht gefunden worden, so daß ihr Vorkommen auf 
Zakynthos etwas isoliert erscheint.

B i t h y n i a  o r s i n i i  (K ü ster  1852).

K äufel 8c F uchs (1941) fanden die Form auf der Insel Zakynthos (Keri, 
Limni makri).

P y r a m i d u l a  r u p e s t r i s  (D raparnaud  1801).

Die Art wird von Wester lu n d  8c B la nc  (1879) von Kephallinia angegeben 
(Ag. Gerasimo).

C b o n d r u l a  b e r g e r i  (R oth  1839).

Nach Hesse (1882) und K äufel 8c F uchs (1941) lebt die Art auch auf 
Zakynthos (Berg Skopos).

R u m i n a  de c o l l a t a  (L in n é  1758).

H esse (1882) und K äufel 8c F uchs (1941) fanden die Art auf Zakynthos 
(Zitadelle der Stadt Zakynthos).

L i m a x  c o n e me n o s i  O. B o ettg er  1882.

Die bisher einzige Angabe über ein Vorkommen dieser von den Ionischen 
Inseln über Epirus und Mazedonien bis nach Bulgarien verbreiteten Nackt­
schnecke, stammt von O. B o ettg er  (1882), dem von Kephallinia ein einziges, 
noch juveniles Exemplar Vorgelegen hat.
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T r o c h o i d e a  t r o c h o i d e s  (P o iret  1789).

Nach H esse (1882) und K äufel 8c F uchs (1941) auf Zakynthos (Umgebung 
des Berges Skopos).

M o n a c h a  ( M o n a c h a ) ca r t u s i a n a  (O. F. M ü ller  1774).

H esse (1882) und M a rten s (1889) erwähnen die Art von Zakynthos. Nach 
O. B o ettg er  (1883) tritt sie lokal und selten auch auf Kephallinia auf. Funde 
aus neuerer Zeit fehlen. Die alten Angaben schließen sich jedoch gut diesbezüg­
lichen Meldungen (M o usson  1859, M a rten s 1889, S tu r a n y  1902, K äufel 
1930, K lemm 1962) über Vorkommen auf den Inseln Korfu, Levkas und 
Meganisi sowie in Epirus und auf der Peloponnes an.

*

Arten, die nicht in die Faunenlisten von Kephallinia und Zakynthos auf­
genommen werden sollten, sind:

C o c h l o s t o m a  ( H o l c o p o m a )  h e l l e n i c u m  (S a in t-S imon 1869).

K äufel 8c F uchs (1941) hielten die schon oben erwähnten corcyrense-artigen 
Cochlostoma-Formen aus Zakynthos für eine Rasse dieser in Ostgriechenland 
beheimateten Art. Nach S c h ü tt  (1977) gehören diese Formen zu tesselatum.

H y d r o h i a  k u t s  c h i g i  (K ü ster  1853).

Diese dalmatinische Art wird von K äufel (1930) mit erheblichem Vorbehalt 
von Kephallinia (Quelle bei Krane) angegeben. S c h ü tt  (1980) führt die Art 
nicht unter den griechischen Hydrobien auf.

P l a n o r b i s  p l a n o r b i s  (L in n e  1758).

Die Angaben bei H esse (1882) und K äufel 8c F uchs (1941) über ein Vor­
kommen auf Zakynthos (Keri, Limni makri) dürften sich auf Planorbis cf. 
atticus (B o u rg u ig n a t) beziehen.

G y r a u l u s  l a e v i s  (A lder  1838).

K äufel 8c F uchs (1941) nennen die Art von Zakynthos (Limni makri). 
Anatomisch bestimmtes Material liegt nicht vor. Eine Verwechslung mit 
Planorbis atticus wäre denkbar.

H y p n o p h i l a  z a k y n t h i a  (R o th  1855).

R oth  beschrieb die Art nach einem einzelnen Gehäuse, das er auf Zakynthos 
am Strand gefunden hatte. In der Folgezeit wird Zakynthos als Fundort nur 
noch einmal erwähnt (M a rten s 1889). Es ist jedoch nicht auszuschließen, daß
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es sich bei den Stücken, die M a rten s Vorgelegen haben, um die jetzt auch von 
Zakynthos bekannte Hypnophila Integra gehandel hat. H esse (1882) vermutet, 
daß das bei R oth  beschriebene Exemplar vom Meer nach Zakynthos verfrachtet 
wurde und gibt als eigentliche Heimat von zakynthia die Insel Korfu an. Von 
dort wird sie auch aus neuerer Zeit erwähnt (K lemm 1962).

V i t r i n a  ( O l i g o l i m a x )  b on e l l i i  r e i tt e r i O. B o ettg er  1880.

Nach M a rten s (1889) am Aenosberg auf Kephallinia.

V i t r i n a  c a r n i o l i c a  O. B o ettg er  1884.

Nach F o rca rt  (1956) am Aenosberg auf Kephallinia. Ein oben (S. 210) 
beschriebenes Gehäuse vom Gipfel des Aenosberges kommt demjenigen einer 
V bonellii reitteri oder carniolica sehr nahe. Eine endgültige Klärung der 
systematischen Stellung dieser Form ist erst nach Kenntnis ihrer Anatomie 
möglich.

S u c c i n e a  p u t r i s  (F in n e  1758).

Nach O. B o ettg er  auf Zakynthos (Zitat aus K äufel &  F uchs 1941). 
Anatomisch untersuchtes Material liegt nicht vor.

F e r u s s a c i a  f o l l i c u l a  (G ronovius 1781).

Nach F erussac  auf Zakynthos (Zitat aus H esse 1883). H esse selbst hat die 
Art auf Zakynthos nicht gefunden. Nach O. B o ettg er  (1889) lebt sie jedoch 
auf Korfu und Westerlu n d  &  B lanc  (1879) geben weitere griechische Vor­
kommen an (Korinth, Insel Paros, Insel Syra).

T r o c h o i d e a  s y r e n s i s  (L. P feiffer  1848).

W esterlu n d  &  B la nc  (1879: 67) berufen sich auf M o u sso n , der diese 
ostmediterrane Art auch von Zakynthos gekannt haben soll. Die Angabe dürfte 
jedoch auf einer Fundortsverwechslung oder auf einer Fehlbestimmung beruhen.

M o n a c h a  ( S z e n t g a l y a )  g r e g a r i a  (R ossmässler 1839).

Die diesbezüglichen Angaben bei Wester lu n d  &  B la nc  (1879) und H esse 
(1882) beziehen sich auf außergewöhnlich kleine (7-2-8-0 : 4-8-5-0 mm) Exem­
plare von Monacha olivieri, die auf Zakynthos nicht selten sind und zuweilen 
sogar einen offenen Nabel besitzen. Die anatomischen Verhältnisse bei solchen 
Exemplaren beweisen jedoch eindeutig die Zugehörigkeit zu olivieri. Die echte 
gregaria, die in Süditalien und Sizilien lebt, hat ganz abweichend gebaute 
Genitalien (H esse 1931, P in ter  1977) und unterscheidet sich von olivieri durch 
das völlige Fehlen der Appendicula und der Glandulae mucosae.
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